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Bulawayo, Rhodesia (Süd Africa) 
Grand Hotel d. 1ten Mai 1903 
 
Hochgeehrter Herr College! [Wilhelm Dönitz] 
 
Von Libbertz erhielt ich die Nachricht, daß ihm eine Kultur von Schweinetuberkulose, 
welche ich ihm kurz vor meiner Abreise für unsere Versuche in Hoechst gegeben hatte, 
verunglückt sei und daß sie ihm dafür eine schwimmende Perlsuchtkultur geschickt hätten. 
Diese letztere ist für unsere Versuche nicht geeignet und ich möchte Sie bitten, ihm 
möglichst bald je eine Kultur von Schweinetuberkulose und von „Stenzel II“ gefälligst zu 
schicken. Sollten keine vorräthig sein, dann lassen Sie bitte frische anlegen und geben 
dieselben, sobald sie an zu wachsen fangen, an Libbertz ab. 
Hier geht jetzt alles seinen ruhigen Gang fort; hauptsächlich bin ich jetzt mit Zecken-
Experimenten beschäftigt, die leider recht langsam vor sich gehen. Ehe man bei der 
jetzigen kühlen Witterung (wir sind zeitweilig schon bis auf 10°C des Morgens 
herabgekommen) junge Zecken von alten Mutterzecken erhält, vergehen mehr wie zwei 
Monate. Ich bin sehr froh, daß ich gleich von Anfang an, ja schon auf der Reise, alles, was 
ich an Zecken erreichen konnte, zum Eierlegen hingesetzt habe. Das trägt jetzt seine guten 
Früchte, indem ich reichlich junge Zecken zur Verfügung habe. Aber auch die 
Incubationszeit vom Ansetzen der jungen Zecken bis zum Ausbruch der Krankheit nimmt 
2-3 Wochen in Anspruch und Sie werden sich denken können, daß bei solchen Zeiträumen 
die Geduld des Experimentators, d.h. in diesem Falle die meinige, oft auf eine harte Probe 
gestellt wird. 
Ich sehe auch jetzt schon, daß wir in der von mir ursprünglich angenommenen Zeit 
unmöglich fertig werden können und ich werde deshalb nächstens um Nachurlaub bitten 
müssen; wogegen auch wohl keine Bedenken obwalten können, da ich nicht wüsste, 
warum ich nicht noch etwas längere Zeit auf diese so außerordentlich interessante und 
meiner Überzeugung nach auch wissenschaftlich und praktisch sehr wichtige 
Untersuchung verwenden sollte. Irgend dringende Aufgaben liegen für mich in Berlin, 
soviel ich weiß, nicht vor und Sie vertreten mich im Institute so vorzüglich, daß mich wohl 
Niemand vermissen wird. 
Im Übrigen geht es uns allen gut, namentlich auch meiner Frau, welcher der Aufenthalt in 
Bulawayo noch immer sehr zusagt und auch anscheinend sehr gut bekommt. 
 
Mit freundlichen Grüßen an Sie und die Herren im Institut 
Ihr ganz ergebenster 
R. Koch 
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